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Zentrale Aspekte im Umgang mit Gewalt

Sicherheit
Strukturell, Instrumentell, Individuell

Haltung und Analyse
• Welche Vorstellungen, Werte und Überzeugungen prägen mich und 

die Institution in der Wahrnehmung und Bewertung von Gewalt.

• Wissen und Instrumente für die Analyse

Massnahmen
Planen, durchführen und evaluieren von langfristigen Massnahmen zur 

Veränderung vom Umfeld und dem unerwünschten Verhalten



2

Sicherheit

Strukturell

•Infrastruktur

•Notrufsysteme

•Nachsorge

•Dokumentation

•Konzeptueller 

Rahmen

•Rechtlicher Rahmen

•Fortbildungen

Instrumentell

•Erklärungstheorien

•Behinderungsspezifi

sches Wissen

•Deeskalations-

strategien

•Konflikt-

klärungsverfahren

•Physische 

Sicherheitstechniken

Individuell

Sicherheitsempfinden 

beeinflusst durch:

•Gewalterfahrungen

•Konstitution

•Tagesverfassung

•Unerwartetheit

5 Phasen Modell

Schulung � Beratung � Mediation

Tertiär : NachsorgeTertiär : Nachsorge

Sekundär : 

Sicherheit, 

Schutz, Kontakt

Sekundär : 

Sicherheit, 

Schutz, Kontakt

Primär :

Deeskalation

Primär :

Deeskalation

Prävention
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Warum Nachbegleitung?

• Alle Beteiligte erleben hohe Erregung bis zu Kontrollverlust

• Gefühle wie Angst, Furcht, Wut, Hilflosigkeit, Schuld, Scham 
entstehen

• Fachausdruck: akute Belastungsreaktion oder Psychotrauma

• Das Psychotrauma ist eine normale Reaktion auf ein nicht 
normales Ereignis

• Die Nachbegleitung ist dem Ereignis graduell anzupassen 
(Wichtig: individuelle Interpretation ernst nehmen) 

Einflussfaktoren bei akuter Belastungsreaktion

Ereignisfaktoren

•Traumaschwere
•Traumatyp

•Unerwartetheit
•Kontrollierbarkeit

Risiko- und Schutzfaktoren

•Soziale Unterstützung
•Coping - Vielfalt
•Berufserfahrung

•Emotionale Involviertheit
•Konfrontation mit traumatischem Inhalt
•Selbstwirksamkeit

Schwere der akuten Belastungsreaktion (vgl. Wagner 2007)
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Nachsorge nach Gewaltereignissen

Emotionale Aufarbeitung Emotionale Aufarbeitung

Personal Klienten

•Reflexion der Ereignisse im
Arbeitsteam (strukturelle Gewalt?) 

• Dokumentation
• Informationsfluss
• ev. rechtliche Fragen klären

• Reflexion
• Klarstellung 
• ev. Wiedergutmachung
• ev. Sinn(en)volle Konsequenzen

Z
ei

t

Nachbegleitung

Nachbesprechung
(Institutionell geregelte Abläufe nach besonderen Ereignissen)

• Sicherheit herstellen - Hilfe anfordern!!

• Parteiliches Gespräch und Stressreduktion

• Belastungsreaktionen benennen und 
normalisieren

• Soziale Netze aktivieren

Leitfaden zur Nachbegleitung für die Beteiligten 
( nach G. Schmidt, 2004)
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Weitere Hilfen ?

Ereignis akute
Belastungsreaktion

PTBS

Auflösung der
Symptome
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